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North-Line 37 und Nelson – wie geht
das zusammen? Wer jetzt glaubt, dass
der Autor hier etwas durcheinander

wirft, dem sei an dieser Stelle Aufklärung ge-
währt. Sipko van Sluis kaufte einst das Kasko
bei Nelson und baute im friesischen Franeker
schließlich „sein Schiff“ daraus. Doch es war
eben nicht komplett „das seine“. Daher der

Kontakt zu Konstrukteur Mursell, der schluss-
endlich speziell für Jachtbouw Zevenhuizen
eine neue Baureihe entwickelte, die „North-
Line“, die seit 2007 auf dem Markt ist.

Die Werft selbst kann allerdings auf eine
weitaus längere Tradition zurückblicken

Als Familienunternehmen im Jahre 1976 ge-
gründet, widmete man sich seinerzeit aus-

schließlich Custum-build-Aufträgen auf dem
Sektor Segel- und Motoryachten. Im Jahr 2000
übernahm schließlich der heutige Boss in
zweiter Generation die Werft und trieb die
Entwicklung seiner Idee, etwas Eigenes auf die
Beine zu stellen mit Vehemenz voran. Und was
dabei herausgekommen, das kann sich wahr-
lich sehen lassen.

North-Line 37

Hochseefest – schnell – elegant. Es gibt sie noch, die le-
gendären, schier unverwüstlichen Nelson-Boote aus England. Sipko van Sluis, Chef der Werft Jachtbouw
Zevenhuizen B.V. kennt sie bestens, denn er hat bis vor wenigen Jahren deren Rümpfe von der Insel nach
Holland herübergeholt. Heute kocht er sein eigenes Süppchen und baut selbst. Entwickelt in Zusammenar-
beit mit dem Designer – Arthur Mursell – aus dessen Feder auch die Nelsons stammen. Claus D. Breitenfeld
hat die „North-Line 37“ auf offener See vor Terschelling in der Nordsee gefahren.
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Zugegeben, so eine North-Line hat ihren
Preis. Dennoch, wer es durchsetzen kann,

dass seine Schiffe nach der CE-Kategorie „A“
für Hochsee zertifiziert werden, der muss auch
schon etwas vorzuzeigen haben, denn ge-
schenkt bekommt man dieses Prädikat sicher-
lich nicht eben nur mal so. Aus diesem Grund
hat die Werft auch die Vokabel „Kompromis-

se“ aus ihrem Wortschatz gestrichen. Bei Ze-
venhuizen wird alles in Eigenregie erledigt,
wenn auch nicht am gleichen Ort. Aber hier
kennt der Chef jede Schraube im Schiff, jedes
Kabel, jede Leitung, hat stets ein Auge auf die
Qualität des Laminates.

Die komplette North-Line-Baureihe setzt
sich derzeit aus sechs Modellen zusam-

men. Begonnen bei der offenen Vleet 800,
über die Typen 34, 37, 42, 48 und 57. Zwar
gilt dem Schiffsneubau die oberste Priorität,
doch Zevenhuizen verfügt über mehrere
Standbeine, wie zum Beispiel Refit-Arbeiten
in Kunststoff und Holz, Reparaturen jeglicher
Art rund ums Schiff, Osmosebehandlungen,
Winterlager und nicht zu vergessen einen an-

BAn ord

Die North-Line 37 ist nach
CE-Kategorie „A“ zertifiziert.
Das bedeutet hochseetaug-
lich. Beim Betrachten der Bil-
der traut man ihr das durch-
aus zu.
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sehnlichen Yachthafen im nahe gelegenen
Harlingen. 

� Fahreigenschaften

Zertifiziert nach CE „A“ - Hochsee. Soweit,
so gut. Davon gibt es in dieser Größenord-

nung nicht gerade viele Schiffe, oder manche
Werften scheuen einfach das Risiko, dass Eig-
ner sich überschätzen, unvorsichtig werden,
denn oftmals sind es nicht die Schiffe, die das
Handtuch werfen, sondern die Crew. Als Sipko
van Sluis während des Tests berichtete, dass
der Eigner einer anderen „37“ sich vom spa-
nischen Festland nach Mallorca bei Windstär-
ke acht und sechs Meter hohen Wellen durch-
gekämpft hatte, haben wir uns – zugegebe-
nermaßen – unseren eigenen Reim darauf ge-
macht und so um die zwei drei Meter abge-
zogen. Man kennt sie ja, die Story vom meter-
langen Fisch, der sich dann als mickeriger He-
ring entpuppt.

Doch der Chronist musste sich eines Bes-
seren belehren lassen. Spätestens dann, als
man ihm das Videoband vorspielte, aufge-
nommen während der Überfahrt. Die sechs
Meter waren weiß Gott nicht übertrieben. Sich
jedoch danach sehnen, diesen Hack offenen
Auges und bewusst abzureiten, dazu muss
man entweder verrückt sein oder grenzenlo-
ses Vertrauen in sein Schiff haben. Sei’s drum,
mit solchen Wasserverhältnissen hatten wir
während unseres Testschlages nicht zu kämp-
fen, dennoch ließ es sich van Sluis nicht neh-
men, dem platten Kanal den Rücken zu keh-
ren und auf der offenen See vor den Gestaden
Harlingens in Richtung Terschelling zu düsen.
Und das mit dem Düsen, das kann durchaus
wörtlich genommen werden.

Okay, wird mancher nun sagen, schließlich
stecken im Heck dieses Schiffes auch im-

merhin zweimal 243 kW (2 x 330 PS) Volvo
Penta-Diesel-Aggregate mit immerhin je 5,5
Litern Hubraum, die für gewaltiges Drehmo-
ment sorgen. Da hauen einen knapp 50 km/h
(26 kn) auch nicht vom Hocker. Doch so ein-
fach darf man sich diese Bewertung nun auch
wieder nicht machen, schließlich galt es
12.500 kg Testgewicht bei Laune zu halten und

die kratzten nach lediglich ca. 15 Sekunden an
der Volllastmarke. Dabei spielte es so gut wie
keine Rolle, das hydraulische Ruder hart von
einer Seite zur andern zu legen, wozu aller-
dings neunmal gedreht werden muss. Wir
würden uns eine etwas kürzere Übersetzung
wünschen, was jedoch auf die Fahreigenschaf-
ten der North-Line keinen Einfluss gehabt
hätte. Die „37“ macht dieses Spielchen klag-
los mit, reagiert prompt auf jeden Kurswech-
sel, schmiert achtern nicht weg, hakt ebenso
wenig ein und von Luftziehen an den Propel-
lern keine Spur. Sehr angenehm zu bedienen,
die synchron gesteuerten Schalthebel, die bei
Drehzahlsteigerung parallel mitziehen. Zwar
für einen Rechtshänder etwas ungewohnt die
Montage auf der linken Seite des Steuerstan-
des, doch unter dem Sicherheitsaspekt durch-
aus sinnvoll, da sie in dieser Positionierung
nicht versehentlich von anderen Crewmitglie-
dern, auf dem Weg in Richtung Kabine wäh-
rend der Fahrt als Handlauf benutzt werden
können, was unter Umständen fatale Folgen
hätte. 

Doch nicht nur das schnelle Fahren ist es,
was ein solides Schiff ausmacht. Davon

gibt es eine ganze Menge. Wer mit dieser
North-Line im offenen Wasser unterwegs ist,
der spürt es förmlich, wie wohl sich dieses
Schiff in der Welle fühlt. Satt, satter, am satte-
sten – so oder ähnlich könnte man die Fahr-
verhalten auf einen Nenner bringen. Der stark
aufgekimmte Rumpf im Bugbereich zerteilt
nahezu jede Welle, drückt das Wasser souve-
rän zur Seite und setzt wieder weich ein ohne
zu schlagen oder hohl zu klingen.

Als solide Reisegeschwindigkeit kristalli-
sierte sich der Drehzahlbereich um 2.700

U/min heraus, 34,2 km/h (18,5 kn) bei einer
Geräuschentwicklung von 82 dB(A). Das er-
scheint im ersten Moment relativ hoch, doch
der Löwenanteil an diesen dB(A)’s muss den
Wasser- und Wind-Phonwerten zugeschrie-
ben werden. In Schleichfahrt mit 600 U/min
und 7,3 km/h bei gerade eingekuppeltem Ge-
triebe, reduziert sich dieser Wert auf erfreu-
lich niedrige 55 dB(A). Bemerkenswert übri-
gens auch die Geschwindigkeit mit nur einer
Maschine, denn die kitzelt unter Volllast im-

merhin noch 24,1 km/h (13 kn) aus dem
Rumpf. 

An dieser Stelle noch ein Wort zu den Ma-
növriereigenschaften. Die Drehkreise

lagen ohne Zuhilfenahme der Bugschraube im
1.000er-Drehzahlbereich zwischen einer und
1,5 Bootslängen, voraus und nach achtern in
jede Richtung bei gleichlaufenden Maschi-
nen. Gegenläufig kann eh’ nichts anders dabei
heraus kommen, als der Dreh auf dem Teller.
Gesamtresümee: Besser geht’s kaum. 

� Ausstattung 
& Verarbeitung

Autopilot, Radar, Lederbezüge an und
unter Deck, Funk, hydraulischer Radar-

bügel, hydraulische Trimmklappen, Fron-
scheibenheizsystem und vieles mehr, all das
sind Accessoires, die man natürlich nicht nach-
geworfen bekommt, ein Schiff aber auch deut-
lich aufwerten. Dass dahinter die allgemeine
Verarbeitung nicht herhinken darf, dürfte un-
bestritten sein, alles andere wäre selbst ins
Bein geschossen. Grundsätzlich: Bei dieser
North-Line 37 wird man es schwer haben, ir-
gendwelche Macken zu finden, die der Qua-
litätsminderung zugeschoben werden könn-
ten. Gepflegter Holzausbau in Teak sowohl
unter als auch an Deck, perfektes GfK-Finish,
sauberste Installation von Elektrik, Elektronik
und Mechanik, vorbildliche Motoreninstalla-
tion, optimale Ausnutzung sämtlicher Mög-
lichkeiten für Stauräume. Man könnte die Liste
noch beliebig lang weiterführen. Grund
genug, weshalb wir uns bei der Beschreibung
der Ausstattungsdetails auf das Wesentlich
konzentrieren und nicht jedes Schräubchen
im Detail würdigen.

Die gut ausgestatte Pantry an Stb. präsen-
tiert sich mit 4-flamigem Gaskocher, gro-

ßer Spüle, Mikrowelle und Kühlschrank. Vor
dem bequemen Sitz-U der Tisch auf einem Te-
leskopfuß. Dieser Bereich stellt einen Mix aus
Salon und Dinette dar. Für reichlich Frischluft-
zufuhr sorgen neben der nach Bb. hinter den
Steuerstand im geöffnetem Zustand ver-
schwindenden Kabinentür diverse Bulleyes
und Deckenluken. Unmittelbar neben dem
Niedergang an Bb. in der Kabine im die elek-
trische Schaltzentrale, übersichtlich und gut
erreichbar. An den reichlich vorhandenen
Stauraum unter den Sitzmöbeln kommt man
von vorn und oben heran.

Beim flüchtigen Blick in die Stb.-Kabine mit
zwei Einzelbetten, Eingang unmittelbar

neben dem Niedergang, wird sich der eine
oder andere eventuell wundern, warum nicht
die volle Schiffsbreite genutzt wurde. Des Rät-
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sels Lösung ist eine ganz einfache: Hinter einer
zweiflügeligen Tür, die gleichzeitig als flacher
Stauschrank fungiert, tut sich der Technikraum
auf. Darin salztrocken und stets vor jeglicher
Nässe geschützt, die gesamten Hauptaggrega-
te für die Bordelektronik, Hydraulik für Mo-
tordeckel, Radarbügel etc., Motorcomputer,
Umformer, Heizung usw. Eine vorbildliche
Einrichtung.

Die Vorschiffskabine, die sich logischer-
weise derjenige gönnt, dessen Name als Eig-
ner in den Papieren steht, bietet ein großes
Doppelbett, Stauraum in Schränken, Schapps,
Schüben und Ablagen. Ausreichend dimen-
sioniert die Nasszelle an Bb. mit elektrischer
Toilette und Dusche. 

Ein dreistufiger Niedergang macht den Weg
frei an Deck. Komplett und ergonomische

ausgestattet der Steuerstand an Bb. mit allen
wichtigen Instrumenten für die sicherer
Schiffsführung und bester Rundumsicht. Be-
sonders hervorzuheben sind an dieser Stelle,
die gelungene Eigenkonstruktion der Schei-
benbelüftung, die hochwertige Simrad-Gerä-
te-Totalbestückung, Kartenplotter, 3 x Parallel-
scheibenwischer, Autopilot, Bugschraube,
Trimmklappen, Radio/CD und Funk. Und soll-
te einmal wider Erwarten eines der Teile den
Geist aufgeben, kein Problem, dann muss
nicht das halbe Schiff auseinander gerissen
werden, die komplette Steuerstandeinheit
wird nach achtern ins Cockpit gekippt und die

Rückseite ist frei. Steuerbords ein großes L-
Sofa mit Tisch davor und darunter vom achter-
lichen Cockpitbereich aus zu bestücken, ein
Kühlfach nebst Stauraum.

Der dritte Tisch an Bord ziert das Achter-
deck und wird samt Motordeckel ange-

lupft, wenn dieser hydraulisch unterstützt
einen Blick in den übersichtlichen, sehr gro-
ßen und  aufgeräumten, servicefreundlichen
Maschinenraum gewährt, in dem die beiden
Volvo-Boliden D6-330 ihren Dienst verrich-
ten, die jeder von einem eigenen Tank mit Die-
sel versorgt werden.

Auf die Badeplattform geht’s an Stb.
durchs Schanzkleid und in Richtung Vorschiff
mit mächtiger Ankerwinsch führen breite
Gangbords, gesichert durch die hohe, zwei-
reihige Reling, vorbei am hydraulisch zu legen-
den Radarbügel. Festgemacht wird an soliden
Beschlägen, die auch ordentliche Leinen auf-
nehmen können.

� Zusammenfassung

Hochseefester, charmanter Wolf im
Schafspelz, dem man beim ersten Hinse-

hen nicht unbedingt ansieht, was in ihm steckt.
Wer das Besondere sucht, vor allem Fahrei-
genschaften, die so manchen anderen 37-
Füßer in den Schatten stellen, der liegt mit die-
ser North-Line genau richtig. Solide, saubere
Verarbeitung in hochwertiger Qualität hat
zwar ihren Preis, doch man bekommt auch
eine Menge Schiff dafür. Claus D. Breitenfeld
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Herstellerland: Holland 

Werft:Jachtbouw Zevenhuizen B.V.,Zeven-
huizen 1, NL-8801 AW Franeker,Tel.: 0031-
(0)-517-391054, www.jachtbouwzeven-
huizen.nl oder www.north-line.nl  

Boot: CE-Zertifizierung, Kategorie „A“
(Hochsee)

Länge ü. A. (m): 12,00
Rumpflänge (m): 11,40
Länge WL (m): 10,20
Breite ü. A. (m): 3,85
Tiefgang ca. (m): 1,05
Höhe über WL (m): 2,65
Gewicht ca. (kg): 10.500 
Testgewicht ca. (kg): 12.500
Stehhöhe unter Deck (m): 2
Baumaterial: GfK
Rumpfform und Konstruktion:
stark aufgekimmtes V
Motorisierung kW (PS): 1 x 81 – 2 x  243 
(1 x 110  bis 2 x 330)
Test-Motorisierung kW (PS):2 x 243 (2 x 330)
Antriebsart: Welle
Kraftstofftank ca. (l): 2 x 700
Wassertank ca. (l): 525

Fäkalientank ca. (l): 280
Zuladung/Nutzlast (kg): ca. 1.000
Max. Personen: 6
Schlafplätze: 4 + 2
Kabinen: 2 + Salon
Preis ab ca. €: 340.000,-
Preis Testboot ca. €: 520.000,- 
(inkl. Luxusausstattung)

Testmotorisierung:
Hersteller/Typ: Volvo Penta/D6 330
Bauart/Zylinder: Reihen-Sechszylinder
Leistung Kurbelwelle kW (PS): 243 (330)
Leistung Propeller kW(PS): 233 (317)
Hubraum (cm?): 5.500
Bohrung/Hub (mm): 103/110
Ventile: Vierventiltechnik mit hydraulischen
Stößeln
Arbeitsweise: 4-Takt
Max.-Drehzahlbereich (U/min): 3.500
Kraftstoffart: Diesel
Kraftstoffsystem: Common Rail-
Einspritzsystem 
Verdichtung: 17,5:1
Getriebeuntersetzung:von 1,56:1 bis 2,50:1
Kühlkreise: 2
Generator (A): 115
Elektrische Anlage (V): 12 

Gewicht (kg): 750
Wellen-Ø (mm): 45
Propeller: 22 x 20“, 4-Blatt, Nibral

Motorendetails:
Zwei oben liegende Nockenwellen,Turbola-
der mit Ladeluftkühlung, EVC (Electronic
Vessel Control),Zylinderblock und –kopf aus
Gusseisen, Spritzöl gekühlte Kolben, aus-
tauschbare Ventilsitze, siebenfach gelager-
te Kurbelwelle, leicht austauschbare Haupt-
und Nebenstrom-Ölfilter, Seewasser ge-
kühlter Röhrenkühler, Feinfilter mit Wasser-
abscheider, Thermostat gesteuerte Zwei-
kreiskühlung, Vorbereitung für Warmwas-
seranschluss.

Standardausrüstung:
Unter anderem Scheuerleiste „D-Profil“,
100 x 100 mm; VA-Windschutzscheibe; Hei-
zung; elektrische Toilette; 4-flammiger
Herd; 1 x Volvo Penta D3-110, 100 kW (110
PS); hydraulisches Ruder; Motorisolierung 4
mm Bleigummi-Dämmung und 40 mm
Schaummatte; Starterbatterie 100 A, Ver-
sorger 2 x 165 A; Bruce-Anker mit 50 m Kette
und manuelle Winsch; 60 l Boiler; 3 Paral-
lel-Scheibenwischer

Messwerte:
Geschwindigkeit / Geräusch

dB(A)(5

U/min km/h (kn) Steuerstand
600(1 7,3 (3,9) 55

1.000 11,4 (6,2) 62
1.500 18,1 (9,8) 75
2.000 22.5 (12,1) 77
2.500 29,6 (16,0) 81
2.700(2 34,2 (18,5) 82
3.000 39,3 (21,2) 85
3.300(3 48,7 (26,3) 87
3.300(4 24,1 (13,0) 78

Testparameter: (1 = niedrigste Drehzahl,
Getriebe eingekuppelt; (2 = ökonomische
Marschfahrt; (3 = Volllast; (4 = Volllast mit
einer Maschine; (5 = am Steuerstand inkl.
Wind- und Wassergeräusche; Testcrew: 2
Personen; Kraftstofftank-Füllstand: 100%;
Wasser-Füllstand: 100%; Wind- und Was-
serverhältnisse: 2 - 3; Beschleunigung aus
dem Stand bis Volllast: 15  Sekunden; Ma-
növrieren / Drehkreise in Bootslängen bei
1.000 U/min ohne gegenläufige Maschinen:
über Stb. voraus 1,5, nach achtern 1, über
Bb. voraus 1,5, nach achtern 1; mit gegen-
läufigen Maschinen auf dem Teller.

Technische Daten

BAn ord

Die Salon-Pantry-Kombination unter Deck.

Funktionelle Pantry.

Gemütliche Vorschiffskabine.
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